
als Sympathisanten ab gestem
pelt und als potentielle Helfer 
des Terrorismus verleumdet, 
für den sie angeblich den 
„geistigen Nährboden“ schaf
fen würden.
Wie die CSU bereits in ihrem 
berüchtigten Sonthofener Pro
gramm vor zwei Jahren for
derte, ist man dabei, mit jeder 
„uneinsichtigen“ Opposition 
zum staatsmonopolistischen 
System der BRD „aufzuräu
men“. Mit der Lüge, der Mar
xismus-Leninismus sei eine 
„Trägerideologie des Terroris
mus“, wird dabei die antikom
munistische Psychose in der 
BRD verstärkt. Kommunisten, 
linke Gewerkschafter und Ar
beiterfunktionäre werden als 
Feinde des „freiheitlichen 
Rechtsstaates“ diffamiert. Sie 
werden jetzt nicht nur durch die 
verfassungswidrige Berufsver
botspraxis, sondern mit der 
Forderung nach erneutem 
Parteiverbot bedroht. 
Gleichzeitig verstärkt das Mo
nopolkapital seine Attacke ge
gen die Gewerkschaften. Da ist

Die niemals unterbrochene an
tikommunistische Hetze ist 
schärfer denn je. Gegenwärtig 
werden vor allem der wissen
schaftliche Sozialismus als an
gebliche „geistige Wurzel“, der 
reale Sozialismus als „ma
terielle Basis“ terroristischer 
Untaten verleumdet. So ver- 
stieg sich die Springersche 
„Morgenpost“ zur infamen Be
hauptung, daß die „Drahtzieher 
des Terrors in Moskau sitzen“ 
würden. Davon ausgehend ver
langen Scharfmacher eine 
schonungslose 1 „Durchleuch
tung“, Verurteilung und Be
kämpfung des Marxismus.
Mit einer Progromstimmung 
wird die bei vielen west
deutschen Bürgern vorhandene 
primitive ‘ Auffassung der 
Gleichsetzung von Kommuni
sten und linksradikalen 
Splittergruppen geschürt.

beispielsweise die Verfassungs
klage gegen die ohnehin sehr 
bescheidene Mitbestimmung, 
die unverhohlen darauf abzielt, 
die politischen und sozialen 
Interessen der Arbeiter, Ange
stellten und ihrer Gewerkschaf
ten in den Betrieben und Groß
unternehmen noch entschiede
ner den Profit- und Herr
schaftsinteressen der Monopole 
unterzuordnen.
Verstärkt mißbrauchen die 
Monopole die Massenmedien 
für ihre Angriffe auf ein an
geblich „zügelloses Machtstre
ben“ und „verfassungsfeind
liches Verhalten“ der (sozial
demokratisch geführten!) Ge
werkschaften. Bereits zu einem 
Zeitpunkt, zu dem Tarifver
handlungen noch nicht einmal 
begonnen hatten, erklärte der 
Chef des größten Unterneh
merverbandes, „Gesamtme- 
tall“, ganz offen: Zur Abwehr 
berechtigter Lohnforderungen 
würden sie 1978 wesentlich 
verstärkt zur (verfassungswid
rigen, d. V.) Waffe der Aussper
rung greifen.

Diese und andere groben anti
kommunistischen Verleum
dungen sollen zugleich die 
ideologische Begründung für 
einen „starken Staat“ mit offen 
autoritären Herrschaftsmetho
den liefern und der Ausstrah
lung der krisenfreien, zukunfts
sicheren Entwicklung des So
zialismus entgegenwirken.
Die verschärfte antikommuni
stische Kampagne geht einher 
mit zunehmenden neonazisti
schen Umtrieben. Da sind bru
tale Ausschreitungen neo
nazistischer Gruppierungen, 
die mit selbstgebauten chemi
schen Keulen demokrati
sche Schülerversammlungen 
„auf lösen“, die Demokraten 
lebensgefährlich zusammen
schlagen oder ihnen drohen, ihr 
Gesicht mit Salzsäure unkennt
lich zu machen. Da ist die 
schmutzig-braune Flut der Na

zipropaganda, in der die ganze. 
unbewältigte Vergangenheit 
wieder lebendig wird. Es er
gießt sich ein Strom von Bü
chern, Filmen und Illustrierteri- 
Artikeln über das „Dritte 
Reich“, über Hitler und andere 
Nazigrößen auf die gesamte 
BRD und Westberlin.
Gewiß sind Veröffentlichungen 
dieser Art von rechtsradikalen 
Verlagen und entsprechende 
Publikationen für West
deutschland keine Neuerschei
nung. Gewiß sind „Landser- 
Hefte“, Generalserinnerungen, 
SS-Gedenkschriften und fa
schistisch-antikommunistische 
Filme vom Schlage des „Arztes 
von Stalingrad“ dort bekannt. 
Doch bis vor kurzem hatten 
noch zahlreiche, sich selbst als 
„seriös“ ausgebende bundes
deutsche Massenmedien davon 
einen gewissen Abstand ge
wahrt. Jetzt aber ist es wesent
lich anders!
Das sich gern als „liberal“ 
gebende Magazin „Stern“ ver
öffentlichte angebliche Origi
naltagebücher des faschisti
schen Haupthetzers Goebbels. 
Der Film des stellvertretenden 
Chefredakteurs der großbür
gerlichen „Frankfurter All
gemeinen“, Joachim Fest, „Hit
ler — Geschichte einer Kar
riere“, wurde zum Bestseller in 
bundesdeutschen Kinos.
Es gibt keinen Hauptkriegs
verbrecher (ob in Nürnberg 
gerichtet oder vorher auf dem 
Misthaufen der Geschichte ver
endet), der nicht zum „Helden“ 
derartiger pseudo-dokumenta
rischer Machwerke verwandt 
wird. Dazu gehören Heydrich 
(der Massenmörder des deut-* 
sehen und tschechischen Vol
kes), Kaltenbrunner (der Or
ganisator des Massenmordes 
jüdischer Menschen), Dietrich, 
Chef der „Leibstandarte,Adolf 
Hitler4“, „Gestapo-Müller4‘ und 
andere.
Während man früher diesen 
oder jenen Paladin des „Dritten 
Reiches“ damit „anzubieten“ 
versuchte, indem man ihm
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